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Analyse-/Planungsebene Phase 1 Phase 2 Phase X 
 
 

 
 

 Existiert eine zentrale Fallführung über den gesamten Prozess hinweg? 

 
 

 
 

 Welche Akteure sind in der 
aktuellen Phase am Prozess 
beteiligt (einweisende Behör-
den, Sozialarbeitende, medizi-
nisches Personal, Nachsorge, 
etc.) 

  

 
 

 
 

 
Partizipation In welcher Form geschieht die 

Einbindung des Betroffenen? 
Wie werden neue, gesellschaft-
liche legitimierte Maßnahmen 
definiert? 

  

Werte / Gerechtigkeit Erfüllen die Maßnahmen so-
wohl die Gerechtigkeitsansprü-
che der Gesellschaft als auch 
des Straftäters? 

  

Inter-/Transdisziplinarität Können in dieser Phase mehrere 
Problemlagen bearbeitet wer-
den? Welche Probleme müssen 
auf eine spätere Phase verscho-
ben werden? 

  

Wirkung Konnten die intendierten Ziele 
erreicht werden? Welche Ziele 
müssen neu definiert werden? 

  

 
 

 
 

 
Gründe für den Übertritt in die 
nächste Phase 

beispielsweise Zielerreichung, 
Übertritte, Progression im 
Strafvollzug, Zielanpassungen 

  

Akteure, welche aus aktueller 
Phase in nächster Phase betei-
ligt sind 

beispielsweise Sozialarbeitende, 
Therapierende 

  

Akteure, welche aus nächster 
Phase in aktueller Phase betei-
ligt sind 

beispielsweise Sozialarbeitende, 
Therapierende 

  

Übertrittsdokumentation Ist die Übertrittsdokumentation 
komplett? Welche Elemente 
muss sie beinhalten? Welche 
Fördermaßnahmen werden in 
der nächsten Phase weiterge-
führt? 

  

 


